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TEXTINATION NEWSLINE 11.12.2018 

AS E R B AI D S C H AN S  TE XT I L -  U N D  SEI D E N P R O D U K T I O N  ST E H T  V O R  E I N EM  

NE U ST AR T  GEWERBEPARK IM AUFBAU 

 

Baku (GTAI) - Die aserbaidschanische Textil- und Seidenindustrie soll 

nach einem dramatischen Einbruch wieder eine Zukunft haben. Mehre-

re Initiativen verhelfen der Traditionsbranche zu einem Neubeginn. 

Aserbaidschan möchte seine einst starke Textil-, Seiden- und Beklei-

dungsindustrie wiederbeleben. Im Jahr 1990 hatte der Sektor noch ei-

nen Anteil an der Industrieproduktion von knapp 18 Prozent - 2017 wa- 

ren es gerade einmal 0,5 Prozent. Das künftige Investitionsgeschehen wird durch mehrere Initiati-

ven bestimmt. Das sind die Umsetzung von Programmen für die Produktion und Verarbeitung von 

Baumwolle und Seidenkokons für Halb- und Fertigwaren, der Aufbau eines Gewerbeparks für die 

Leichtindustrie in Mingatschewir und die Errichtung von Filialen der Gesellschaft für handgewebte 

Teppiche Azerkhalcha. 

Neue Projekte stehen in der Baumwollverarbeitung an 

Anfang der 80er-Jahre hatte der Baumwollanbau im Land mit einer jährlichen Ernte von mehr als 

1 Million Tonnen Rohbaumwolle Hochkonjunktur. Der Zusammenbruch der Sowjetunion, die 

Transformationskrise in den 90er-Jahren und eine generelle Vernachlässigung brachten die Bran-

che fast zum Erliegen. Im Jahr 2015 erreichte die Ernte mit 35.000 Tonnen Rohbaumwolle ein his-

torisches Tief. 

Doch die Trendwende ist eingeleitet. Im Jahr 2017 wurden 207.000 Tonnen Rohbaumwolle geern-

tet (Prognose für 2018: 250.000 bis 260.000 Tonnen). Ein Wermutstropfen ist der geringe durch-

schnittliche Ernteertrag von 1,52 Tonnen pro Hektar (2017). Die Regierung kündigte eine verstärk-

te Förderung der Bodenbewässerung und technischen Ausstattung der Produzenten an. Bis 2022 

soll die Ernte auf 500.000 Tonnen pro Jahr steigen. 

 



 

Fotos: Pixabay  – 2 – 

 

Das am 13. Juli 2017 verabschiedete "Staatli-

che Programm für die Entwicklung des Baum-

wollanbaus im Zeitraum 2017 bis 2022" ist 

Richtschnur für die weitere Entwicklung. Projek-

te für die Erneuerung bestehender und den Bau 

neuer Fabriken für die Baumwollentkernung 

sowie die Verarbeitung von Baumwollfasern zu 

Garnen, Stoffen und Fertigerzeugnissen sind 

geplant. Mitte 2018 gab es im Land acht Spin-

nereien mit einer jährlichen Gesamtkapazität 

von 44.600 Tonnen Garn. Zu den Garnherstel-

lern in Usbekistan zählen vor allem die Unter-

nehmen Mingatschewir Textil, MKT Istehsalat 

Kommersiya, ASK Textil Sumgait und Azeripek 

(bekannter als Ipek Scheki). 

Seidenindustrie wird ausgebaut 

In die fast brachliegende Seidenindustrie kommt seit 2016 wieder Bewegung. Am 27. November 

2017 wurde das "Staatliche Programm für die Einwicklung der Seidenraupenzucht und die Verar-

beitung von Kokons der Maulbeerseidenspinner im Zeitraum 2017 bis 2025" verabschiedet. In 

dem Programm sind die Vorhaben zur Wiederbelebung der Branche definiert. Das jährliche Auf-

kommen an Kokons soll bis 2025 auf 6.000 Tonnen steigen und somit eine jährliche Herstellung 

von bis zu 600 Tonnen Rohseide gewährleisten. Im Jahr 2017 wurden 244 Tonnen Kokons pro-

duziert nach 71 Tonnen im Jahr 2016 (Prognosen für 2018 und 2019: etwa 500 und 1.000 Ton-

nen). 

 

 

Die Modernisierung des Seidenkombinates 

Azeripek in Scheki steht ganz oben auf der Pro-

jektliste. Ansprechpartner ist die staatliche In-

dustrievereinigung Aserbaidschans, der Aze-

ripek und andere Betriebe unterstehen 

(http://www.ask.gov.az). Der Bau einer neuen 

Seidenspinnerei mit einer jährlichen Kapazität 

von 3.000 Tonnen Garn ist geplant. 

Das 1931 errichtete und später erweiterte Sei-

denkombinat in Scheki war in den 70er- und 

80er-Jahren mit etwa 7.000 fest angestellten 

Mitarbeitern das Flaggschiff der Seidenindustrie 

in der Sowjetunion. Es produzierte jährlich bis 

zu 400 Tonnen Rohseide und belieferte über 

100 Fabriken mit Seidengarn und -zwirn. Eine 

ineffiziente Privatisierung, Finanzprobleme, 

Rohstoffmangel und Absatzschwierigkeiten 

führten immer wieder zu Produktionseinstellun-

gen. Die heutigen Kapazitäten erlauben nur 

noch eine jährliche Produktion von bis zu 135  
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Tonnen Rohseide. Infolge technischer Probleme kann die Fabrik keine Fertigstoffe mehr herstel-

len. 

Industriepark für Leichtindustrie im Aufbau 

In dem 2016 gegründeten Industriepark für Leichtindustrie in Mingatschewir sollen neun Fabriken 

für die Herstellung von Textil- und Bekleidungserzeugnissen (Baumwoll-, Acryl- und Wollgarn, 

Strumpfwaren und Bekleidung) sowie anderen Erzeugnisse der Leichtindustrie (Lederschuhe und 

Kosmetik) errichtet werden. Der Bau weiterer Produktionsstätten ist geplant. Die Gesellschaft Tex-

til Mingatschewir nahm im Februar 2018 die ersten zwei Fabriken im Gewerbepark in Betrieb. Sie 

will jährlich bis zu 20.000 Tonnen Baumwoll- und Mischgarn produzieren. Die Investitionen betru-

gen 46 Millionen US-Dollar (US$). 

Azerkhalcha erweckt traditionelle Teppichkunst zu neuem Leben 

Die Gesellschaft für die Herstellung handgewebter Teppiche Azerkhalcha hat ein ehrgeiziges Ziel: 

Bis 2020 sollen 30 regionale Teppichwebereien errichtet werden. Bis Ende 2017 wurden bereits 

zehn Filialen eröffnet. In den Jahren 2018 und 2019 kommen weitere 20 hinzu. Azerkhalcha wur-

de 2016 auf Initiative der Regierung gegründet. Der Staat investiert in den Jahren 2018 und 2019 

rund 22 Millionen US$ in die Errichtung neuer Filialen und den Bau einer Fabrik für die Aufberei-

tung von Wolle. 

Ab 2020 werden etwa 5.000 Beschäftigte handgewebte Teppiche unter dem Label Azerbaijan 

Carpet (aserbaidschanischer Teppich) für das In- und Ausland herstellen. Die Ausbaupläne für die 

Herstellung von handgewebten Teppichen ergeben sich aus den 2018 verabschiedeten staatli-

chen Programmen für die Entwicklung der Teppichkunst in Aserbaidschan und in der Autonomen 

Republik Nachitschewan für die Jahre 2018 bis 2022. 

 

 

Aserbaidschan bietet als Produktionsstand-

ort Chancen 

Aserbaidschan kann als Produktionsstandort 

sowohl für die Textil- und Seidenindustrie als 

auch für die Bekleidungsindustrie mit einigen 

Vorzügen punkten. Hierzu zählen ausreichend 

verfügbare und schnell einzuarbeitende Arbeits-

kräfte, geringe Lohnkosten, steuerliche und an-

dere Präferenzen in Gewerbegebieten sowie 

gute Bedingungen für den Warenabsatz. 

Gute Absatzmöglichkeiten ergeben sich aus 

den Freihandelsabkommen mit den Ländern der 

Gemeinschaft Unabhängiger Staaten und den 

Exportchancen in die Türkei. Beim Export in 

diese Länder müssen keine Importzölle gezahlt 

werden. Davon können Bekleidungshersteller 

aus EU-Ländern mit Exportabsichten in die ge-

nannten Länder profitieren. Mehrere Unterneh-

men vor allem aus dem Baltikum sondieren der-

zeit ihre Chancen für einen Markteintritt. 

Der Fachverband der Textilbranche Aserbaid-

schans sieht bei den Rahmenbedingungen für 

die einheimischen Bekleidungshersteller noch  
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Handlungsbedarf bei der Regierung. So sollte die Zollbelastung für den Import von Verbrauchsma-

terialien, wie von Klebstoffen, Knöpfen und Druckknöpfen sowie Reißverschlüssen, deutlich ge-

senkt werden. Zu den führenden Herstellern von Bekleidung und anderen Fertigwaren der Textil-

verarbeitung zählen die Unternehmen Textilfabrik Baku (Baki Tekstil Fabriki), Accord Textil 

(Agstafa, Teil der Accord Industrial Holding), Alyans Tekstil (Sumqayit), die Bekleidungsfabrik im 

Gilan-Textilpark (Sumqayit), und Debet Uniform (Baku). Die Fabriken produzieren hauptsächlich 

Berufs- und Oberbekleidung. 

Quelle:  
Uwe Stohbach, Germany Trade & Invest www.gtai.de  

http://www.gtai.de/

